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© Thomas Gördes – in Verbindung mit dem Buch „Jonah und die Melodie der Welt“ 

In „Jonah und die Melodie der Welt“ wird Erkenntnis zu einer Bewegung – einem Weg, 

der nicht nur über den Verstand führt, sondern durch das Herz. 

Jonah erkennt Schritt für Schritt, dass jedes Erleben, jedes Erkennen und jedes Verstehen ihn 

näher zu etwas bringt, das über Wissen hinausgeht: zu seiner Berufung. 

Bereits in Kapitel 5 „Der Kompass“ erhält er ein Sinnbild dafür. 

Der Kompass, den ihm sein Vater schenkt, zeigt nicht nach Norden, sondern zu ihm selbst. 
Auf der Rückseite steht: 

„Finde deinen Weg,  

nutze deine Träume als Antrieb, 

deine Wünsche als Wegweiser, 

mit Herz, Tat und mit der Wahrheit 

 erreichst du dein Ziel.“ 

Diese Inschrift ist mehr als ein Spruch – sie ist eine Formel der Berufung. Jonah begreift, dass 
der Weg, den er sucht, in ihm selbst beginnt. Seine Träume sind keine Zufälle, sondern 

Richtungen. Das, was ihn begeistert, was sein Herz berührt, weist den Pfad. 

In Kapitel 9 „Die geheime Verbindung“ und Kapitel 10 „Die Wellen im Wasser“ erwacht 
in ihm das Staunen über die Ordnung der Welt. Er entdeckt, dass Zahlen und Klänge 
miteinander verwandt sind, dass jede Form, jede Bewegung einem Rhythmus folgt. Dieses 

Staunen ist der erste Schritt zur Berufung – denn wer erkennt, was ihn berührt, erkennt 
zugleich, was in ihm lebt. 

In Kapitel 12 „Wenn Gedanken reisen“ versteht Jonah, dass Gedanken, Worte und Gefühle 

Schwingungen tragen. Er erkennt, dass Sprache und Musik Kräfte sind, die verbinden, heilen 
und verändern können. So entsteht in ihm der Wunsch, mit dieser Kraft etwas zu bewirken – 
nicht nur zu verstehen, sondern zu gestalten. 

In Kapitel 21 „Der lebendige Garten“ wird dieses Verstehen zu Verantwortung. Jonah 

beobachtet, wie Pflanzen auf Klang reagieren, wie alles Leben auf Resonanz antwortet. Er 
begreift: Berufung ist mehr als Talent – sie ist Beziehung. Jeder Mensch ist Teil eines Netzes 

aus Wirkung, Klang und Bedeutung. Wenn er seine Aufgabe erfüllt, stärkt er das Ganze. 

Schließlich, in Kapitel 35 „Das verlorene Labor“, verbindet Jonah die Gesetze der Natur mit 
der schöpferischen Energie des Geistes. Er erkennt, dass Wissenschaft und Bewusstsein 

zusammengehören. Hier wird Erkenntnis zur Tat: Jonah lebt, was er erkannt hat. Er folgt nicht 
mehr äußeren Vorgaben, sondern seiner inneren Wahrheit. Das ist Berufung – das Handeln aus 
Erkenntnis. 
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Doch Jonah geht diesen Weg nicht allein mit dem Kopf. In ihm leuchtet das Sonnenkind – 
jene innere Stimme, die voller Vertrauen, Freude und Neugier ist. Sie erinnert ihn daran, dass 

Lernen Freude sein darf, dass Licht auch in schwierigen Momenten bleibt. Das Sonnenkind ist 
die Kraft, die aus Wissen Leben macht, aus Pflicht Begeisterung und aus Erkenntnis Mut. 

So, wie Jonah sich in der Welt der Zahlen, Formen und Klänge bewegt, folgten auch die großen 

alten Meister demselben inneren Ruf. Leonardo da Vinci suchte in Florenz nach dem Maß 
des Menschen – sein „Vitruvianischer Mensch“ verkörpert dieselbe Idee, die Jonah im Codex 
der Proportionen findet: dass Körper, Raum und Kosmos nach einem harmonischen Prinzip 

geordnet sind. Nikola Tesla erforschte die Schwingung der Welt und sprach von den Zahlen 
3–6–9, die auch Jonah im verlorenen Labor begegnen – als Schlüssel zu Energie und 

Bewusstsein. Pythagoras sah in der Musik die Ordnung des Universums, 
Galileo Galilei suchte die Sprache der Natur in der Mathematik, und Michelangelo suchte im 
Stein die Form, die schon darin verborgen lag. Alle diese Meister folgten einer Berufung, die 

über das Sichtbare hinausging: Sie verbanden Wissen und Schönheit, Zahl und Seele, Geist 
und Materie. 

Jonah spürt diese Verbindung, wenn er an realen Orten steht, an denen das alte Wissen noch 

atmet – in der Wewelsburg, deren Dreiecksform vom goldenen Maß geprägt ist, in der Rosslyn 

Chapel in Schottland, wo Steinmetze Klang und Geometrie verbanden, oder in der Höhle auf 

Malta, wo das Echo uralter Gesänge an Schwingungen erinnert,  

die älter sind als jede Schrift. Diese Orte sind Resonanzräume – sie tragen das Wissen der Welt 
in sich. Jonah erkennt, dass Berufung nichts Neues ist, sondern eine Wiedererinnerung: ein 

Sich-Erinnern an die Ordnung, die schon immer da war. 

Wie in der buddhistischen Lehre vom mittleren Weg der Erkenntnis entsteht Berufung dort, 
wo Denken und Fühlen im Gleichgewicht sind. Wer nur denkt, verliert den Kontakt zum 
Leben; wer nur fühlt, verliert die Richtung. Jonah lernt, beides zu verbinden: die Klarheit des 

Verstandes und die Wärme des Herzens. So findet er das Maß, das in allem lebt – das Maß des 
Lebens selbst. 

Berufung ist also kein Ziel, das man sucht, sondern ein Zustand, der wächst, wenn 

Wissen, Freude und Sinn zusammenfinden. Jonah wird zu einem Sinnbild dafür, wie 
Erkenntnis in Handlung mündet: Er lebt das, was er erkannt hat, und erkennt das, was er lebt. 

„Mit Herz, Tat und mit der Wahrheit erreichst du dein Ziel.“  

(Kapitel 5 – Der Kompass) 
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